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Amtliches.

Strafzerrsperre.
Wegen einer vorzunehmendenReparation an

der Enzbrücke bei Neuenbürg wird die
Neuenbürg-Pforzheimer Thalstraße

an jener Stelle vorläufig von
Montag den 23. l. M. bis Dienstag den 31. l. M.
je einschließlich abgesperrt.

Während dieser Zeit ist für den Fuhrverkehr
die alte Straße von Neuenbürg über Birkenfeld
zum Bahnhofe einzuschlagen, und nur ganz
leichten Fuhrwerken der von der alten Pforz-
heimer Straße bei Neuenbürg durch die sog.
„Hausäcker" zu den obern Reutwiesen ablenkenden
Güterweg geöffnet.

Hirsau den 10. Mai 1870.
Neuenbürg

K. Oberamt. K. Straßenbau-Inspektion.
Luz . Feldweg.

Oberniebelsbach.
Letzter Liegenschafts- und sofortiger

Fahrnitz -Verkauf.
- Die in der Gant-Masse des entwichenen

Carl Pfrommer,  Schreiners in Oberniebelsbach
vorhandene Liegenschaft Ober- und Unterniebels-
bacher Markung, bis jetzt angekauft zu 1526 fl.
kommt zufolge Beschlusses der Gläubiger

Donnerstag den 19. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhause in Oberniebelsbach wieder¬
holt aber zum letztenmal im öffentl. Aufstreich
zum Verkaufe.

Sogleich nach dem Liegenschafts-Verkaufs
wird der Fahrniß-Verkauf durch alle Rubriken
vorgenommen und am

Freitag den 20. Mai d.^J.
Morgens 8 Uhr

fortgesetzt an welch letzterem Tage insbesondere
auch der vorhandene Schreinerhandwerkszeug
verkauft werden wird.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
K. Gerichtsnotariat Neuenbürg.

Bauer.

Birken seid.

Uiuden-Verkaus.
In dem hiesigen Gemeindewald Eichwald

kommen am
Mittwoch den 18. d. M.

Nachmittags1 Uhr
ca. 25 Klafter eichene Grobrinde

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den 13. Mai 1870.

Schultheiß Wagner.

Privatnachrichten.

Giue Kuh
die in ca. 3 Wochen kalbt, verkauft.

Revierförster Mezger,
in Naislach.

Ein noch fast ganz neuer, kaum gebrauchter
gepolsteter

Kollsesset
ist wegen Entbehrlichkeitum ganz billigen Preis
zu haben im Pfarrhause zu Hirsau.

Unterreichenbach.

Wein-Verkauf.
6 bis 7 Eimer 1868r, 3 bis 4 Eimer 1869r,

reine Qualität, werden billigstabgegeben. Kaufs¬
liebhaber werden höflich eingeladen.

Martin Kusterer.
Neuenbürg.

Geschästs-Empsthlmig.
Mein Geschäft nun selbstständig betreibend,

erlaube mir unter Zusicherung guter und billiger
Bedienung mich hiesigem und auswärtigem Pub¬
likum bestens zu empfehlen.

C. Erhardt,
Schuhmacher.

Wohnung bei Hafner Fischer.



Hiemit ertheilen wir allen unfern Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser theurer Vater, Großvater und Urgroßvater

Matthäus Alb ex
in seinem 90. Lebensjahr sanft und schmerzlos entschlafen ist.

Den 16. Mai 1870.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung:  Mittwoch den 18. Mai Nachmittags2 Uhr.

-» Man «-»

-sch'c.v.-,

Ltoll̂ tzik'soiis Lmst-LoudouL.
Prämiirt auf allen Ausstellungen.

Eine Verbindung von Zucker und solchen Kräuterextracten, deren
wohlthätige Einwirkung aus die Respirationsorgane von der medi¬
zinischen Wissenschaft festgestellt sind.

AL » Depots dieser Brust-Bonbons in versiegelten Packeten mit Gebrauchsanweisunga. 14kr.
befinden sich. In XeueubürZ bei C. Büxenstein, in Oalinbaeb bei Paul Maier , in I-Ieden-
2 eU bei Zlpotheker Kepplcr und in IVilckbaä bei Fr . Keim.

Ein kräftiger, fleißiger Bursche wird als
Unterstützung eines Schweizers zur Besorgung
des Viehstandes gegen guten Lohn gesucht.

Näheres sagt die Redaktion.
Nächsten Donnerstag den 19. d. M.

kommen die Unterzeichneten wieder
^ mit einem Transport nähiger

Lühe und Kalbeln
nach Birkenfeld.

Gebrüder Kahn.
Neuenbürg.

Einen soliden jungen Menschen, der die

erlernen will, nimmt in die Lehre
Paul Müller,
Feilenhauer.

X 6 u 6 n b ü r §.
kost-, Oanrüei-, Eonoept-, klmselilaZ-,

verseil. Karten-, ^ sieben-, kösoli- L kaek-
? A x 1 6 r 6

in Zuteil dis 2U äen teiusten Lorten ein-
xtielllt

a e. N e'e b.

ZHWK MOTSG WZLTM M
ist soeben eingetroffen und enthält:

„Pygmäen." Ein Roman nach der Natur.
Von L. K. v. Kohlenegg(Poly Henrion). —
„Die nachlässige Kindsmagd." Mit Illustration
vonN. Gysis. — „Wiener Photographien." Von
Fridrich Axmann. — „Gedulde Dich!" Novellette
von Hermann Glasenapp. Mit Illustration von
C. Doepler. — „Die Mutter Gott's" Novelle.
Von Adeline Volckhausen. — „Furcht." Von
Albert Roffhack. — „Blicke auf das Culturleben
aller Erdtheile." — „Allerlei" : Eine Ursache
ohne Wirkung. Das Leben in der Meerestiefe.
Nestor Roqueplanf — „Correspondenz."

Neuenbürg.

Lehrling.
Ein junger Mensch findet mit oder ohne

Lehrgeld eins Stelle bei
Hutmacher Wüst.

Neuenbürg.
Das Heu- und Oehmdgras von

ccr
verkauft

alt Adlerwirth Meeh.
Neuenbürg.

Ein Logis
für eine kleine Familie wird gesucht. Von wem
sagt die Redaktion.

Kronik.
Deutschland.

Deutsche Colonie.  Aus der schon oft
gemeldeten und wieder dementirten Erwerbung
einer außereuropäischen Colonie soll nun — wie
man erzählt — eine Wahrheit werden. Unter¬
handlungen mit dem Malayenhäuptling von Jo-
hore auf der Halbinsel Malakka sind, nach einer
Berliner Correspondenz der „D. V. Z." ihrem
Abschluß nahe.

Pforzheim,  11 . Mai. Mit dem Bau der
neuen Flußbadanstalt, welche oberhalb der Heil-
und Pflegeanstalt errichtet wird, ist begonnen
worden.

Aus Luxemburg  wird ein bedeutendes Ei¬
senbahn-Unglück gemeldet: Am 8. Mai, Abends
gegen 9 Uhr, hielt ein von Luxemburg gekom-
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mener Personenzug der Nordlinie im Bahnhofe
zu Dommeldingen(nächste Station von Luxem¬
burg), war aber im Begriffe abzufahren. Der
Stationsvorsteher, voraussetzend, daß der nach¬
folgende Güterzug seine normale Fahrzeit einhalten
werde, telegraphirte nach Luxemburg, die Bahn
sei frei. Der hierauf von Luxemburg abgelassene
Güterzug, aus 35 schwer beladenen Wagen be¬
stehend, kam aber auf der abschüssigen Bahn mit
außerordentlicherEchnelligkeit herangebraust und
stieß aus den noch nicht in Bewegung gesetzten
Personenzug, den er buchstäblich zermalmte.
Von den in den Coupes befindlichen Personen
blieben 13 theils auf der Stelle todt, theils
starben sie nach wenigen Stunden, zum Theil
noch ehe man sie aus dem ineinander geschobenen
Holz- und Eisenwerke befreien konnte. Die Zahl
der mehr und weniger schwer Verwundeten wird
auf 15 bis 20 angegeben. Die Luxemburger
Gerichtsbehörde hat sich noch denselben Abend
an die Unglücksstätte begeben und Verhaftungen
angeordnet. (Köln. Z.)

Württemberg.
Stuttgart.  Im Betrieb der Pferde-Eisen-

bahn in Stuttgart wird nach der„B.-Ztg." vom
nächsten Sonntag an die— schon auf den1. Mai
in Aussicht gestellt gewesene— Aenderung ein-
treten. Dieselbe besteht darin, daß au den Werk¬
tagen die Station am Archiv eingeht und von
sämmtlichcn Straßen direkt nach Berg und Cann¬
statt gefahren wird. Der Preis für die Fahrt
nach Berg wird auf 4 kr. und nach Canstatt
auf 6 kr. festgesetzt und kann in allen Straßen
nach Belieben eingestiegen werden. Alle6 Minuten
passireu von jetzt an die Pferdeeisenbahnwagen
die Straßen der Stadt.

Vom 29. Mai bis I. Juni wird in Stutt¬
gart  die vierte allgemeine Versammlung deutscher
Müller und Mühlen-Juteressenten, zugleich Gene¬
ralversammlung des Verbandes stattfinden. Vor¬
träge werden 11 gehalten. — DerFesttheil des
Programms begreiftu. A. : Besichtigung der
König!. Villen Wilhelma und Rosenstein; Fahrt
vermittelst Extrazugs nach Eßlingen zur Be¬
sichtigung der dortigen Mühlen und der Ma¬
schinenfabrik; Festessen in der Liederhalle.

Stuttgartden  14 . Mai. Unsere Jugend¬
wehr, die 9 Jahre lang mit Ehren bestanden
hatte, hat in der gestern gehabten Generalver¬
sammlung ihre Auslösung beschlossen. Da die
gehegten Erwartungen auf Ergänzung der Lücken
mit dem Frühjahr sich nicht verwirklicht hatten,
so zog man vor, statt mit einem Stande von
70 — 80 Mann sich länger Hinzuschleppen, die
Auflösung auszusprechen.

Z Aus Nagold und Umgebung wird die Be¬
merkung gemacht, daß die Holzpreise eine bisher
nie gekannte Höhe erreicht haben. Der nächste
Winter wird die bis jetzt ebenfalls unbekannte
Erscheinung bringen, daß mitten im Schwarz¬
walde Steinkohlen benützt werden.

Nagold,  12 . Mai. In Folge eines von
den hiesigen Bäckern geforderten, von dem Ge-
meinderathe aber nicht bewilligten Brodaufschlags
haben wir seit heute Bäcker-Stricke, und mußten
wir den Morgen-Kaffee heute entweder ohne
Brod oder mit altgebackenem genießen. Das
Publikum sucht sich dieser Strike gegenüber durch

die Benützung des im vorigen Jahre neuerbauten
Gemeiudebackhauses in einer Weise zu helfen,
daß man glaubt, es sei heute Kirchweih-Samstag.
Da die Väter der Stadt überdieß für städtische
Rechnung Brod backen und verkaufen lassen, so
sehen wir der Beendigung dieses Strikes umso¬
mehr mit Gleichmuth entgegen, als die Bäcker
Allem nach schon morgen ihre Geschäfte wieder
aufnehmen werden.

Unter dem 10. Mai wurde die Schulstelle
in Igels loch,  Dekanats Neuenbürg, dem
Unterlehrer Kromer  in Stetten, Bez.-Schulinsp.
Cannstatt, übertragen.

In T et t n an g ist eine Hand werker bank
ins Leben gerufen worden. Es gibt jetzt nur
noch zwei, höchstens drei Bezirke im Lande, in
denen eine solche Bank nicht besteht, in mehreren
Bezirken bestehen zwei, in manchen sogar drei
Banken.

Von Reute  bei Tettnang ging ein Fami¬
lienvater mit seinen beiden Söhnen in seinen
Wald, um zwei von den letzten Stürmen beinahe
umgewehte Tannen vollends zu fällen. Während
die eine der Tannen eben gefällt war, fiel die
andere auf den Vater und drückte ihn todt. Er
hinterläßt6 Kinder.

Tübingen,  12 . Mai. Der dieser Tage
vorgekommene Fall, daß ein noch nicht ein Jahr
altes Kind im Bette erstickt ist, während die El¬
tern desselben zur Arbeit gegangen waren, dürfte
Viele zu besserer Aufsicht ihrer Kinder mahnen.

In der am Dienstag abgehaltenen öffentlichen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien in Heil¬
bronn  wurde der mit dem Staate abgeschlossene
Vertrag über die Abtretung der Bauplätze ober¬
halb der neuen Brücke behufs der Erbauung
eines Postgebäudes genehmigt.

Das K. Oberamt Ravensburg  fordert die
Amtsangehörigen zur Massenvertilgung der Mai¬
käfer auf, deren Auftreten im heurigen Frühjahr
massenhaft zu erwarten sei.

Oesterreich.
Wien,  10 . Mai. Die Börse hat gestern

einen schweren Tag gehabt. Um eine Persön¬
lichkeit zu entdecken, welche die Telegramme des
Korrespoudenzbureau's vor deren Veröffentlichung
an einzelne Börsenspekulanten ausgab, fingirte
das Bureau ein Attentat auf den Kaiser der
Franzosen, die Meldung fand sofort, abermals
vor ihrer Veröffentlichung, den Weg auf die
Börse, und.jetzt war die Eruirung des Schuldigen
ein leichtes. Aber man hatte leichtfertig eine
ganze Stadt angezündet, um einen einzelnen
Dieb zu vernichten. Eine furchtbare Panik brach
herein, Angelo-Aktien stürzten beispielsweise auf
jenes Telegramm hin um 16 fl., und so hat das
unschuldige Publikum die Detektiv-Maßregel mit
ungeheuren Summen gebüßt.

Schweiz.
In Aarga  u legte der Regierungsrathdem

Großen Rath einen Gesetzentwurf über Besteue¬
rung der vom Militärdienst Befreiten vor. Die
Steuer soll in einer Personaltaxe von 4 Fr.
und einer Vermögens- und Erwerbssteuer bestehen,
und von allen erhoben werden, dieZ keinen per¬
sönlichen Militärdienst leisten und im dienstpflich¬
tigen Alter stehen.
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Ausland.
Paris , 13. Mai, Morgens. Gestern Abend

fanden keine Unruhen statt; es wurden nur zwei
Verhaftungen vorgenommen. Die „Gazette des
Tribunaux" gibt die Zahl der seit dem letzten
Montag stattgehabten Verhaftungen auf 558
an. (S .V.-Z.)

.In New-Dork  gaben im April über 300
der hervorragendstenDeutschen, ohne Unterschied
der politischen Parteien, Friedrich Kapp, der nach
Europa zurückkehrt, ein Abschiedsessen; ein Fest,
das in gleichem Maße dem Manne, dem Bürger
und dem Gelehrten galt. Aus allen Theilen
der Union, selbst aus Californien, liefen Depeschen
ein, welche alle den Einen Gedanken aussprachen,
daß die Deutschen nur mit den tiefsten Bedauern
den Mann ziehen ließen, welchen sie seit langen
Jahren mit Stolz und mit Dankbarkeit zu ihren
ersten Repräsentanten gezählt.

Miszellen.
Der Blumenstrauß.

Eine Skizze von L. Du Bois.
(Fortsetzung.)

„Halt, halt, Robert, nicht so schnell! Es kann
dir nicht entgehen, daß dieser Verbindung manches
Hinderniß entgegen steht. Dein Vater ist viel
reicher als der ihrige, und wird nicht leicht seine
Einwilligung dazu geben wollen."

„Nun, so weiß ich, was mir übrig bleibt!"
„Höre mich an, und sei vernünftig!" Wir wollen

die Sache ruhig überlegen."
»Ich höre, Onkel.»
»Erstlich darfst du im Alter von dreiundzwanzig

Jahren nicht heirathen.»
»Um Gottes willen, weßhalb denn nicht?»
»Weil ich's nicht haben will; und ohne mich

kann aus der Heirath nimmermehr etwas werden."
„Ach, lieber Onkel!"
„Wenn sie dich liebt und versprechen will,

drei Jahre zu warten —"
„Drei Jahre?"
„Kein Widerspruch, oder ich sage— vier.

Wenn sie verspricht, drei Jahre zu warten, so will
ich sehen, was ich bei deinem Vater für dich thun
kann. In dein Regiment mußt du natürlich ein-
treten, aber magst hierher kommen, um sie zu sehen,
so oft du Urlaub erhalten kannst."

„Wenn ich npr wüßte, ob sie mich liebt."
„Das ist deiye. .Sache; du mußt sie fragen."
„Ach, das wage ich nicht zu thun."
„Gut, so vergiß sie."
„Sie kennen das Mädchen nicht, Onkel," er¬

widerte ich. „Hundertmal war ich auf dem Punkte,
es ihr zu sagen, aber die Worte blieben mir im
Halse stecken; und so sehr ich mich meiner Furcht¬
samkeit schämte, konnte ich doch nie den Muth fin¬
den, das Geständniß abzulegen. Sie hat einen
so sanften, und dabei doch so ernsten Blick, daß
es mir immer unmöglich scheint, sie könne Liebe
für mich hegen."

„Aber, lieber Junge," versetzte mein Onkel, „du
mußt durchaus zu einem Entschlüsse kommen, denn
dein Vater hat dir noch nicht Alles gesagt. Er
läßt dich in das — ste Regiment cintreten, weil der
Obrist desselben sein Freund ist und eine Tochter
hat, welche du, als eine gute Partie, heirathen

Redaktion . Druck, >v».

sollst, sobald du Offizier bist. Antworte mir nicht!
Ich weiß Alles, was du sagen willst. Es ist viel¬
leicht recht thöricht, ohne Interesse zu lieben, aber
leid sollte cs mir thun, wenn ich nicht selbst dessen
fähig gewesen wäre. Die meisten alten Leute nen¬
nen das jugendliche Verblendung; allein ich glaube,
sie sind selbst im Jrrthume. Das Glas , welches
unserem Auge die Gegenstände verkleinert, ist nicht
minder richtig, als das, welches sie vergrößert.
Wenn du das Mädchen liebst, so ist es deine Pflicht,
ihr Alles zu opfern. Mag es nach den Begriffen
der Welt thöricht scheinen, recht ist es dennoch, und
du mußt es thun. Aber erst ist dir die Gewißheit
nöthig, daß sie dich liebt. Du hast jetzt die beste
Gelegenheit, dir diese zu verschaffen. Wie ich ge¬
hört habe, soll sie einen reichen Mann heirathen,
für den sie wenig Neigung empfindet. Werde nicht
blaß, mein Junge! — Nicht wahr, du möchtest
den verhaßten Gegner vor der Klinge haben, wie
ihr jungen Leute, es zu nennen pflegt? Gut,  wenn
du dich davor nicht scheust, so sammle auch Muth
deiner Emma gegenüber. Gehe zu ihr und sage,
daß du sie liebst. Sie weiß cs zwar, aber aus¬
gesprochen muß es doch werden. Frage, ob sie
deine Neigung erwiedert und drei Jahre warten
wolle Ist sie bereit, mag sie an mich schreiben. Ich
will ihren Brief aufbewahren, und dann mit deinem
Vater reden und die beabsichtigte Verbindung mit
der Tochter des Obrist hintertreibcn."

„Onkel;" rief ich; „mir fällt etwas ein, —
ich will es ihr schriftlich sagen!"

„Mache das wie du willst," erwiederte er,
„aber handle schnell!"

„Ich verließ ihn und begab mich in mein Zim¬
mer, um den Brief zu schreiben. Dieses Geschäft
machte mir keine besonderen Schwierigkeiten, denn
ich hatte schon früher mindestens fünfzig Briefe an
sie entworfen, die nie abgeschickt worden waren.
Was mich in Verlegenheit setzte, war nur die Art
und Weise, ihr das Schreiben zu behändigcn. Da
jedoch keine Zeit zu verlieren war, so entschloß ich
mich, ihr ein Nosenbouquet zu senden und das
Briefchen in dessen Mitte zu verbergen. Ohne Zwei¬
fel war es ein alberner Einfall, aber ich konnte in
jenem Augenblicke kein anderes Mittel finden. In
dem Briese gestand ich ihr meine Leidenschaft, flehte
sie an, mich glücklich machen und drei Jahre warten
zu wollen, und bat sie endlich, wenn sie geneigt sei,
mich zu erhören, zum Zeichen dessen am Abend eine
weiße Rose an der Brust zu tragen. Dann," fügte
ich hinzu, "werde ich es wagen, mit Ihnen zu
sprechen und näher anzugeben, was geschehen muß,
um mein Glück sicher zu stellen."

„Und Sie verbargen das Briefchen in dem
Bouquet?" fragte Frau von Löben mit leiser, et¬
was unsicherer Stimme.

„Ja, " erwiederte Herr von Reichenau.
„Und dann?" fragte sie weiter.

(Schluß folgt.)

Goldkours der K. Württ. Staatskaffen-
Berwaltung.

s,) mit unveränderlichem
Cours:

württ. Dukaten 5 fl. 45 kr.
b) mit veränderlichem

Cours:

Rand-Dukaten 5 fl. 35 kr.
Friedrichsd'or 9 fl. 57 kr.
Pistolen 9 fl. 45kr.
20-Frankenstücke9 fl. 27 kr.
Stuttgart , 14. Mai 1870.

" ak. Meeh  in Neuenbürg.
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